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©  Eine  Wurfpfeil-Scheibe  besteht  aus  einem  Ge- 
rüst  mit  Speichen  und  Reifen  (2),  die  zwischen  sich 
eine  Vielzahl  von  Feldern  begrenzen,  in  denen  je- 
weils  ein  federbelastetes  Segment  (4)  axialver- 
schieblich  geführt  ist,  und  einer  Kontaktplatte  (9)  mit 
Kontakten  zur  Anzeige  von  Treffern  für  jedes  Seg- 
ment  (4).  Jedem  Segment  ist  mindestens  ein  Stift 
(11)  zur  Kontaktierung  der  Kontaktplatte  (9)  bei  ei- 
nem  Treffer  zugeordnet.  Um  eine  derartige 

Wurfpfeil-Scheibe  zu  verbessern,  ist  zwischen  der 
Kontaktplatte  (9)  und  der  Rückseite  der  Segmente 
(4)  eine  Gummimatte  (10)  angeordnet.  Zwischen  der 
Gummimatte  (10)  und  der  Rückseite  der  Segmente 
(4)  ist  eine  Adapterplatte  (12)  angeordnet,  die  Frei- 
machungen  (13)  aufweist,  die  von  den  Stiften  (11) 
durchsetzt  werden  und  in  denen  die  Stifte  (11)  ge- 
führt  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Wurfpfeil-Scheibe 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Eine  derartige  Wurfpfeil-Scheibe  ist  beispiels- 
weise  aus  der  prioritätsälteren,  nicht  vorveröffent- 
lichten  EP-OS  03  54  305  bekannt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  derartige 
Wurfpfeil-  Scheibe  zu  vereinfachen  und  zu  verbes- 
sern. 

Die  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe 
wird  gelöst  durch  eine  zwischen  der  Kontaktplatte 
und  der  Rückseite  der  Segmente  angeordnete 
Gummimatte  und  eine  zwischen  der  Gummimatte 
und  der  Rückseite  der  Segmente  angeordnete 
Adapterplatte,  die  Freimachungen  aufweist,  die  von 
den  Stiften  zur  Kontaktierung  der  Kontaktplatte 
durchsetzt  werden  und  in  denen  diese  Stifte  ge- 
führt  sind.  Zwischen  der  Gummimatte  und  den 
Speichen  und  Reifen  und  damit  auch  Segmenten 
ist  eine  Adapterplatte  vorgesehen,  die  sich  ganzflä- 
chig  über  die  Wurfpfeil-Scheibe,  die  auch  als  Dart- 
scheibe  bezeichnet  werden  kann,  verteilt.  Die 
Adapterplatte  hat  Durchbrüche  bzw.  Freimachun- 
gen,  durch  die  das  Dartsegment  von  der  Bediener- 
seite,  also  von  der  Spielseite  (von  vorn)  durchge- 
schoben  wird. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  sind  in  den  Unter- 
ansprüchen  beschrieben. 

Die  Adapterplatte  weist  vorzugsweise  seitliche 
Vorsprünge  auf,  mit  denen  sie  sich  an  den  Spei- 
chen  und/oder  Reifen  des  Gerüsts  abstützt.  Die 
Adapterplatte  kann  zumindest  teilweise  im  Abstand 
von  der  Gummimatte  angeordnet  sein.  Vorzugswei- 
se  ist  mindestens  ein  an  der  Rückseite  der  Adap- 
terplatte  parallel  zu  dieser  verlaufender  Drahtbügel 
vorgesehen,  der  jeweils  ein  Langloch  der  Stifte 
durchsetzt.  Durch  diesen  Drahtbügel  werden  die 
Segmente  begrenzt  verschieblich  gehalten.  Die 
Langlöcher  sind  derart  angeordnet  und  bemessen, 
daß  eine  begrenzte  Verschiebemöglichkeit  für  die 
Segmente  besteht.  In  der  Ruhelage  liegen  die  Stif- 
te  der  Segmente  an  der  Gummimatte  an.  Durch 
einen  Treffer  werden  die  Segmente  in  Richtung  auf 
die  Gummimatte  bewegt,  so  daß  die  Stifte  durch 
die  Gummimatte  hindurch  einen  Kontakt  an  der 
Kontaktplatte  auslösen  können.  Anschließend  fe- 
dern  die  Segmente  wieder  zurück.  Hierbei  wird  die 
Bewegungsmöglichkeit  der  Segmente  durch  die 
Langlöcher  und  den  in  sie  eingreifenden  Drahtbü- 
gel  begrenzt.  Die  Segmente  werden  also  mittels 
des  Drahtbügels  gehalten. 

Die  Drahtbügel  können  durch  an  der  Adapter- 
platte  vorgesehene,  die  Drahtbügel  aufnehmende 
Haken  gehaltert  sein.  Vorzugsweise  besitzen  die 
Haken  einen  verdickten  vorderen  Bereich,  so  daß 
der  Drahtbügel  in  die  Haken  lösbar  eingeschnappt 
werden  kann. 

Die  Stifte  können  mit  den  Segmenten  einstük- 
kig  verbunden,  vorzugsweise  an  diese  angespritzt 

sein.  Es  ist  aber  auch  möglich,  daß  die  Stifte  mit 
den  Segmenten  nicht  einstückig  sind  und  mit  ihrer 
Vorderseite  an  der  Rückseite  der  Segmente  anlie- 
gen.  Die  Stifte  sind  dann  zwischen  die  Segmente 

5  und  die  Gummimatte  eingeklemmt.  Als  Kontaktge- 
ber  dienen  also  entweder  durchgesteckte  und  als 
Rippe  bzw.  Stifte  ausgebildete  Teile  des  Segments 
oder  lose  axial  verschiebbare  Stifte. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Weiterbildung  ist  da- 
io  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Speichen  und/oder 

Reifen  an  ihrer  den  Wurfpfeilen  zugewandten  Vor- 
derseite  einen  keilförmigen  Auslauf  aufweisen.  Die 
Spitze  des  Keils  weist  hierbei  nach  vorne,  also  zu 
der  den  Wurfpfeilen  zugewandten  Vorderseite  der 

75  Wurfpfeil-  Scheibe.  Die  Speichen  und/oder  Reifen 
sind  im  Querschnitt  keilförmig  ausgestaltet.  Hier- 
durch  wird  ein  auf  eine  Speiche  oder  einen  Reifen 
auftreffender  Wurfpfeil  zuverlässig  in  eines  der  be- 
nachbarten  Segmente  gelenkt. 

20  Nach  einer  vorteilhaften  Weiterbildung  ist  der 
keilförmige  Auslauf  auf  der  Vorderseite  der  Spei- 
chen  und/oder  Reifen  nach  vorne  hin,  also  zu  der 
den  Wurfpfeilen  zugewandten  Seite  hin,  abgerun- 
det. 

25  Der  keilförmige  Auslauf  weist  vorzugsweise 
zum  Segment  hin  eine  Überdeckung  auf.  Hierdurch 
wird  ein  Verklemmen  des  Wurfpfeils  zwischen  der 
Speiche  bzw.  dem  Reifen  einerseits  und  dem  Seg- 
ment  andererseits  zuverlässig  vermieden.  Bei  vor- 

30  bekannten  Lösungen  konnte  es  zu  einer  Verklem- 
mung  des  Segments  und  zu  Kontaktproblemen 
kommen,  wenn  ein  Wurfpfeil  in  den  Luftspalt  zwi- 
schen  Segment  und  Speiche  bzw.  Reifen  trifft.  Die- 
se  Verklemmung  wird  durch  den  keilförmigen  Aus- 

35  lauf  der  Speiche  bzw.  des  Reifens  mit  einer  kleinen 
Überdeckung  zum  Segment  verhindert,  so  daß  das 
geschilderte  Problem  nicht  auftritt.  Hierbei  wirkt 
sich  die  beschriebene  Gummimatte  vorteilhaft  aus, 
da  sie  ein  "Taumeln"  der  Segmente  verhindert.  Die 

40  Möglichkeit  der  Verklemmung  eines  Wurfpfeils  in 
dem  Luftspalt  zwischen  Segment  und  Rippe  wurde 
bei  den  vorbekannten  Lösungen  nämlich  auch  da- 
durch  hervorgerufen,  daß  die  Segmente  in  den 
Führungen  (Speichen  und  Reifen)  taumeln.  Durch 

45  die  erwähnte  Gummimatte  sind  die  Segmente  vor- 
gespannt,  so  daß  sie  nicht  taumeln  können. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Weiterbildung  ist  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Speichen  und/oder 
Reifen  an  ihren  den  Wurfpfeilen  abgewandten,  hin- 

50  teren  Seiten  nach  innen  weisende  Erhebungen  be- 
sitzen.  Vorzugsweise  sind  diese  Erhebungen  kugel- 
förmig  (bzw.  teil-kugelförmig).  Die  Verdickungen 
am  hinteren  Ende  der  Speichen  bzw.  Reifen  ver- 
hindern  bei  weggeklappter  Kontaktplatte  das  Her- 

55  ausfallen  der  Segmente.  Wenn  also  die  Kontakt- 
platte  zum  Zwecke  der  Wartung  weggeklappt  wer- 
den  muß,  können  die  Segmente  nicht  herausfallen. 
Die  Segmente  können  gleichwohl  nach  hinten  aus- 
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gewechselt  werden:  Durch  Druck  auf  die  Segmente 
von  vorne  her  weichen  die  Rippen  seitlich  aus,  und 
die  Segmente  können  nach  hinten  zum  Zwecke 
des  Auswechseins  entfernt  werden. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Weiterbildung  ist  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  in  den  Segmenten  in 
Querrichtung  verlaufende  Stahlachsen  vorgesehen 
sind,  die  die  Seitenwände  der  Segmente  überragen 
und  die  in  Langlöchern  der  Speichen  und/oder 
Reifen  begrenzt  verschieblich  gelagert  sind.  Auch 
hier  sind  die  Langlöcher  der  Speichen  und/oder 
Reifen  so  angeordnet  und  bemessen,  daß  in  der 
Ruhelage  kein  Kontakt  ausgelöst  wird,  daß  aber  bei 
Auftreffen  eines  Wurfpfeils  eine  zuverlässsige  Tref- 
feranzeige  gewährleistet  ist.  Vorzugsweise  sind  die 
Stahlachsen  mit  den  Segmenten  durch  eine  Preß- 
passung  verbunden.  Die  Stahlachsen  ruhen  dann 
zuverlässig  in  den  Segmenten,  können  aber  bei 
Bedarf  auch  wieder  demontiert  werden. 

Die  Langlöcher  können  von  den  hinteren  En- 
den  der  Speichen  bzw.  Reifen  gebildet  werden.  Die 
Langlöcher  bestehen  dann  aus  dem  Bereich  zwi- 
schen  den  hinteren  Enden  der  Speichen  bzw.  Rei- 
fen  und  der  Kontaktplatte  bzw.  der  Gummimatte. 

An  den  Lagerstellen  der  Stahlachsen  in  den 
Seitenwänden  der  Segmente  können  versteifende 
Erhebungen  bzw.  Anformungen  vorgesehen  sein. 
Diese  Anformungen  dienen  zur  Versteifung  der 
Segmente.  Dies  ist  insbesondere  dann  von  Bedeu- 
tung,  wenn  der  Wurfpfeil  aus  dem  Segment  wieder 
herausgezogen  wird,  da  dann  möglicherweise  sehr 
hohe  Kräfte  auf  das  Segment  und  die  Lagerstelle 
der  Stahlachsen  in  den  Segmenten  und  den  Spei- 
chen  bzw.  Reifen  ausgeübt  werden.  Die  Anformun- 
gen  dienen  dazu,  um  ein  Ausreißen  der  Stahlach- 
sen  zu  vermeiden. 

Vorzugsweise  überragen  die  Stahlachsen  die 
Speichen  und/oder  Reifen  nur  um  weniger  als  die 
Toleranz  der  Segmente  innerhalb  der  Felder.  In 
diesem  Fall  können  die  Enden  der  Stahlachsen  das 
benachbarte  Segment  nicht  behindern.  Beispiels- 
weise  beträgt  die  Toleranz  der  Segmente  innerhalb 
ihrer  Felder  0,2  mm.  Der  Achsüberstand  der  Stahl- 
achsen  über  den  Speichen  bzw.  Reifen  kann  dann 
0,1  mm  betragen,  so  daß  eine  Behinderung  der 
Bewegung  des  benachbarten  Segments  ausge- 
schlossen  ist. 

Mit  den  Stahlachsen  kann  ein  Kontaktrahmen 
verbunden  sein,  an  dem  die  Stifte  zur  Kontaktie- 
rung  der  Kontaktplatte  vorzugsweise  einstückig  an- 
geordnet  sind.  Der  Kontaktrahmen  kann  in  etwa  die 
Form  des  Segments  besitzen.  Er  liegt  innerhalb 
des  Segments. 

An  dem  Kontaktrahmen  können  Schnappver- 
bindungen  zur  lösbaren  Verrastung  mit  den  Stahl- 
achsen  vorgesehen  sein.  Hierdurch  kann  der  Kon- 
taktrahmen  einfach  montiert  und  wieder  demontiert 
werden. 

Zwischen  den  Stiften  und  der  Kontaktplatte  ist 
die  Gummimatte  angeordnet. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Weiterbildung  ist  ge- 
kennzeichnet  durch  bewegliche  Schieber,  die  an 

5  den  Speichen  und/oder  Reifen,  diese  U-förmig  hin- 
tergreifend,  verschieblich  geführt  sind,  und  mit  den 
Schiebern  verbundene,  vorzugsweise  in  diese  ein- 
gepreßte  Stifte,  die  Führungsnuten  der  Speichen 
und/oder  Reifen  und  der  Seitenwände  der  Seg- 

io  mente  durchgreifen,  wobei  die  Führungsnuten  der 
Speichen  und/oder  Reifen  einerseits  und  der  Seg- 
mente  andererseits  entgegengesetzt  L-förmig  ver- 
laufen,  so  daß  die  Stifte  der  Schieber  in  die  Füh- 
rungsnuten  der  Speichen  und/oder  Reifen  einge- 

15  führt  und  mit  den  Führungsnuten  verrastet  werden 
können.  Die  Dartsegmente  und  die  Stahlspeichen 
haben  also  sogenannte  Schlüssellöcher.  Auf  den 
Speichen  bzw.  Reifen  werden  die  beweglichen 
Schieber  mit  den  eingepreßten  Stiften  geführt.  Die 

20  Dartsegmente  werden  von  vorn  in  die  Felder  zwi- 
schen  den  Speichen  und  Reifen  eingesetzt  und 
sodann  über  den  beweglichen  Schieber  eingerastet 
und  somit  verriegelt.  Sie  können  durch  eine  Bewe- 
gung  des  Schiebers  in  entgegengesetzte  Richtung 

25  wieder  entriegelt  und  nach  vorne  entnommen  wer- 
den. 

Die  Erfindung  kann  besonders  vorteilhaft  durch 
Speichen  und  Reifen  aus  Stahl  bzw.  Stahlbändern 
verwirklicht  werden.  Derartige  Stahlbänder  gewähr- 

30  leisten  eine  hinreichende  Stabilität  des  gesamten 
Gerüstes.  Weiterhin  können  sie  im  Querschnitt 
sehr  schmal  ausgebildet  werden,  so  daß  die  Tref- 
ferfläche  größtmöglich  ausgestaltet  werden  kann. 

Aus  der  GB-OS  22  09  959  ist  eine  Wurfpfeil- 
35  Scheibe  bekannt,  bei  der  auf  der  Rückseite  der 

Segmente  elastische  Elemente  vorhanden  sind. 
Diese  federnden  Elemente  sind  rotationssymme- 
trisch  und  topfförmig  ausgebildet.  Sie  liegen  mit 
ihrem  äußeren  Rand  an  der  Kontaktplatte  an.  Bei 

40  der  Kontaktierung  findet  allerdings  nicht  lediglich 
eine  Verformung  der  federnden  Elemente  statt, 
sondern  darüber  hinaus  auch  noch  eine  Verschie- 
bung  des  äußeren,  an  der  Kontaktplatte  anliegen- 
den  Randes  des  federnden  Elements.  Dieser  äuße- 

45  re  Rand  des  federnden  Elements,  der  die  AbStüt- 
zung  bewirkt,  muß  sich  demnach  auch  noch  unter 
Überwindung  einer  Reibung  nach  außen  bewegen. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 
nachstehend  anhand  der  beigefügten  Zeichnung  im 

50  einzelnen  erläutert.  In  der  Zeichnung  zeigt 
Fig.  1  ein  Dartsegment  einer  ersten  Ausfüh- 

rungsform  in  einer  Ansicht  von  unten, 
Fig.  2  den  Schnitt  längs  der  Linie  A-A  in 

Fig.  1, 
55  Fig.  3  den  Schnitt  längs  der  Linie  B-B  in 

Fig.  1, 
Fig.  4  das  in  Fig.  1  dargestellte  Dartseg- 

ment  in  einer  abgeänderten  Ausfüh- 
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rungsform, 
Fig.  5  den  Schnitt  längs  der  Linie  A-A  in 

Fig.  4, 
Fig.  6  den  Schnitt  längs  der  Linie  B-B  in 

Fig.  4,  5 
Fig.  7  eine  weitere  Ausführungsform  der 

Erfindung  in  einem  Längsschnitt 
durch  ein  Dartsegment, 

Fig.  8  das  in  Fig.  7  gezeigte  Dartsegment 
in  einer  Ansicht  von  unten,  10 

Fig.  9  eine  Variante  des  in  den  Fig.  7  und  8 
gezeigten  Dartsegments  in  einem 
Längsschnitt, 

Fig.  10  das  in  Fig.  9  dargestellte  Dartseg- 
ment  in  einer  Ansicht  von  unten,  75 

Fig.  11  eine  Abwandlung  des  in  den  Fig.  7 
und  8  gezeigten  Dartsegments  in  ei- 
nem  Längsschnitt, 

Fig.  12  eine  Ansicht  des  in  Fig.  11  darge- 
stellten  Dartsegments  von  unten,  20 

Fig.  13  eine  Variante  des  in  den  Fig.  9  und 
10  dargestellten  Dartsegments  in  ei- 
nem  Längsschnitt, 

Fig.  14  das  in  Fig.  13  gezeigte  Dartsegment 
in  einer  Ansicht  von  unten,  25 

Fig.  15  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  in  einer  Ansicht  von  unten, 

Fig.  16  einen  Schnitt  längs  der  Linie  A-A  in 
Fig.  15, 

Fig.  17  eine  Einzelheit  aus  der  Fig.  16,  30 
Fig.  18  eine  Variante  des  in  Fig.  15  gezeig- 

ten  Dartsegments, 
Fig.  19  einen  Schnitt  längs  der  Linie  A-A  in 

Fig.  18, 
Fig.  20  eine  Einzelheit  aus  der  Fig.  19,  35 
Fig.  21  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  in 

einer  Ansicht  von  unten, 
Fig.  22  eine  Einzelheit  des  Dartsegments  ge- 

mäß  Fig.  21, 
Fig.  23  eine  weitere  Einzelheit  des  Dartseg-  40 

ments  gemäß  Fig.  21  , 
Fig.  24  das  Dartsegment  der  Fig.  21  in  einer 

schematischen  Darstellung, 
Fig.  25  eine  Einzelheit  aus  der  Fig.  22, 
Fig.  26  das  in  Fig.  24  dargestellte  Dartseg-  45 

ment  in  einer  Seitenansicht,  teilweise 
im  Schnitt, 

Fig.  27  eine  Variante  des  in  Fig.  21  gezeig- 
ten  Dartsegments, 

Fig.  28  eine  Einzelheit  des  in  Fig.  27  darge-  50 
stellten  Dartsegments, 

Fig.  29  eine  weitere  Einzelheit  des  Dartseg- 
ments  gemäß  Fig.  27, 

Fig.  30  eine  weitere  Ausführungsform  in  ei- 
nem  Längsschnitt,  wobei  das  Dart-  55 
segment  verrastet  ist, 

Fig.  31  das  in  Fig.  30  gezeigte  Dartsegment 
vor  der  Verrastung, 

Fig.  32  eine  Einzelheit  aus  der  Fig.  30, 
Fig.  33  eine  verkleinerte  Darstellung  der  Fig. 

32, 
Fig.  34  den  in  den  Fig.  30  bis  33  dargestell- 

ten,  U-förmigen  Schieber, 
Fig.  35  die  in  den  Fig.  30  und  31  dargestell- 

te  Speiche, 
Fig.  36  das  in  den  Fig.  30  und  31  dargestell- 

te  Segment  in  einem  Längsschnitt 
längs  der  Linie  A-A  in  Fig.  37, 

Fig.  37  das  in  den  Fig.  30,  31  und  36  ge- 
zeigte  Segment  in  einer  Ansicht  von 
unten, 

Fig.  38  eine  weitere  Ausführungsform  in  ei- 
ner  Schnittansicht, 

Fig.  39  die  in  Fig.  38  gezeigte  Ausführungs- 
form  mit  einem  Wurfpfeil, 

Fig.  40  die  in  den  Fig.  38  und  39  gezeigte 
Ausführungsform  mit  entfernter  Kon- 
taktplatte  und 

Fig.  41  die  in  den  Fig.  38  bis  40  dargestellte 
Ausführungsform  in  einer  Ansicht 
von  oben. 

In  den  Fig.  1  bis  3  ist  eine  erste  Ausführungs- 
form  dargestellt.  Die  Wurfpfeil-Scheibe  besteht  aus 
einem  Gerüst  mit  Speichen  1  und  Reifen  2,  die 
zwischen  sich  eine  Vielzahl  von  Feldern  3  begren- 
zen,  in  denen  jeweils  ein  federbelastetes  Segment 
4  axialverschieblich  geführt  ist.  Das  Segment  4 
besitzt  eine  Trefferfläche  5  mit  einer  Vielzahl  von 
Löchern  6  zur  Aufnahme  des  Wurfpfeils,  von  denen 
in  den  Fig.  2  und  3  jeweils  nur  ein  einziges  Loch 
gezeigt  ist.  In  der  Fig.  1  sind  mehrere,  aber  nicht 
alle  Löcher  zu  sehen.  Jedes  Loch  6  besitzt  auf  der 
Seite  der  Trefferfläche  5  eine  konische  Erweiterung 
7  zur  Erleichterung  der  Aufnahme  des  Wurfpfeils. 

Das  Dartsegment  4  ist  innerhalb  seines  zwi- 
schen  den  Speichen  1  und  den  Reifen  2  liegenden 
Feldes  3  axialverschieblich  geführt.  Die  Richtung 
der  Axialverschieblichkeit  ist  durch  den  Doppelpfeil 
a  angedeutet. 

Die  Wurfpfeil-Scheibe  besteht  aus  einer  Trä- 
gerplatte  8,  einer  darauf  befindlichen  Leiterplatte 
(Kontaktplatte)  9  und  einer  darauf  befindlichen 
Gummimatte  10.  Die  Kontaktplatte  9  besitzt  Kon- 
takte  zur  Anzeige  von  Treffern  für  jedes  Segment 
4.  Jedem  Segment  4  ist  mindestens  ein  Stift  1  1  zur 
Kontaktierung  der  Kontaktplatte  9  bei  einem  Treffer 
zugeordnet. 

Zwischen  der  Gummimatte  10  und  der  Rück- 
seite  der  Segmente  4  ist  eine  Adapterplatte  12 
angeordnet,  die  Freimachungen  13  aufweist,  die 
von  den  Stiften  1  1  durchsetzt  werden  und  in  denen 
die  Stifte  11  geführt  sind.  Die  Adapterplatte  12 
besitzt  seitliche  Vorsprünge  14,  mit  denen  sie  sich 
an  den  Speichen  1  bzw.  Reifen  2  abstützt.  Die 
Vorsprünge  14  sind  zwischen  der  Gummimatte  10 
und  den  hinteren  Enden  der  Speichen  1  bzw.  Rei- 
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fen  2  eingeklemmt.  Die  Adapterplatte  12  ist  im 
Abstand  b  von  der  Gummimatte  10  angeordnet.  An 
der  Rückseite  der  Adapterplatte  12  befindet  sich 
ein  parallel  zu  dieser  verlaufender  Drahtbügel  15, 
der  jeweils  ein  Langloch  16  jedes  Stifts  11  durch- 
setzt.  An  der  Adapterplatte  12  sind  Haken  17  vor- 
gesehen,  die  den  Drahtbügel  15  aufnehmen.  In  der 
in  den  Fig.  1  bis  3  dargestellten  Ausführungsform 
sind  die  Stifte  1  1  mit  den  Segmenten  4  einstückig 
verbunden  bzw.  an  diese  angespritzt. 

Die  Adapterplatte  12  liegt  an  der  Speiche  1 
und  an  der  Gummimatte  10  an,  wie  beispielsweise 
aus  Fig.  3  ersichtlich.  Die  Speichen  1  und  die 
Reifen  2  bestehen  aus  Stahlbändern.  Die  Stifte  11 
sind  als  Rippen  an  das  Dartsegment  4  angespritzt. 
Ihre  hinteren  Enden  sind  als  Kontaktgeber  18  aus- 
gestaltet.  Die  Freimachungen  16  sorgen  für  die 
Beweglichkeit  des  Dartsegments.  Sie  besitzen  hier- 
für  eine  Ausdehnung  in  axialer  Richtung  a.  Zur 
spielfreien  Aufnahme  ist  auch  eine  Ausdehnung 
senkrecht  zu  dieser  axialen  Richtung  vorgesehen. 
Die  die  Stifte  11  bildenden,  an  das  Dartsegment  4 
angespritzten  Rippen  sind  zwischen  den  Löchern  6 
angeordnet.  Die  Kontaktgeber  18  liegen  in  Ruhe- 
stellung  des  Segments  4  an  der  Gummimatte  10 
an.  Die  separate  Adapterplatte  12  hat  Freimachun- 
gen  13,  durch  die  die  verlängerten  Rippen  11  des 
Dartsegments  4  hindurchtauchen.  Der  Drahtbügel 
15  ist  durch  die  Freimachungen  16  in  den  Seg- 
mentrippen  4  geschoben  und  hält  das  Segment  4 
beim  Herausziehen  eines  Wurfpfeils  an  der  Adap- 
terplatte  12  zurück.  Der  Drahtbügel  15  wird  durch 
Führungskanäle  19  in  seiner  verriegelten  Position 
gehalten.  Hierzu  dienen  auch  die  Haken  17.  Die 
Adapterplatte  12  weist  an  geeigneten  Stellen  seitli- 
che  Vorsprünge  14  auf  und  stützt  sich  mit  ihnen  an 
den  Stahlspeichen  1  ab.  Die  Freimachungen  16  in 
den  verlängerten  Rippen  11  des  Segments  4  sind 
so  groß  (in  a-Richtung),  daß  der  Drahtbügel  15  die 
zur  Kontaktierung  erforderliche  Bewegungsfreiheit 
des  Segments  4  nicht  einengt. 

Die  in  den  Fig.  4  bis  6  dargestellte  Ausfüh- 
rungsform  entspricht  im  wesentlichen  derjenigen 
der  Fig.  1  bis  3.  Der  einzige  Unterschied  besteht 
darin,  daß  die  Stifte  nicht  durch  einstückig  mit  dem 
Segment  verbundene  Rippen  gebildet  werden,  son- 
dern  durch  mit  den  Segmenten  nicht  einstückige 
Stifte  20,  die  mit  ihrer  Vorderseite  21  an  der  Rück- 
seite  22  der  Segmente  4  anliegen.  Die  Rippen  11, 
in  deren  Freimachungen  16  der  Drahtbügel  15  ver- 
läuft,  enden  also  im  Abstand  c  vor  der  Gummimat- 
te  10.  Die  Kontaktierung  wird  also  durch  separate 
axial  verschiebbare  Druckstifte  20  erreicht.  Die  Stif- 
te  20  sind  in  der  Adapterplatte  12  geführt  und 
liegen  an  dem  Dartsegment  4  und  an  der  Gummi- 
matte  10  an. 

Die  Fig.  7  bis  14  zeigen  eine  weitere  Ausfüh- 
rungsform,  wobei  entsprechende  Teile  mit  gleichen 

Bezugszeichen  versehen  sind,  so  daß  sie  nicht 
erneut  beschrieben  werden  müssen.  In  dem  Seg- 
ment  4  sind  in  Querrichtung  verlaufende  Stahlach- 
sen  23,  24  vorgesehen,  die  die  Seitenwände  25  der 

5  Segmente  4  überragen  und  die  in  Langlöchern  der 
Speichen  1  begrenzt  verschieblich  gelagert  sind. 
Die  Stahlachsen  23,  24  sind  mit  den  Segmenten 
durch  eine  Preßpassung  verbunden.  An  den  Lager- 
stellen  der  Stahlachsen  23,  24  in  den  Seitenwän- 

io  den  25  der  Segmente  4  sind  versteifende  Anfor- 
mungen  26  vorgesehen. 

In  den  Varianten  der  Fig.  7  bis  10  ragen  die 
Stahlachsen  23,  24  in  die  angrenzenden  Felder  3 
hinein.  Bei  den  Varianten  der  Fig.  11  bis  14  überra- 

15  gen  die  Stahlachsen  23,  24  die  Speichen  1  nur  um 
weniger  als  die  Toleranz  der  Segmente  4  innerhalb 
der  Felder  3.  Der  Achsüberstand  über  den  Spei- 
chen  1  kann  beispielsweise  0,1  mm  betragen,  weil 
das  Dartsegment  4  nach  jeder  Seite  0,2  mm  Tole- 

20  ranz  zu  den  Speichen  1  im  jeweiligen  Feld  3  hat. 
Innerhalb  des  Segments  4  befindet  sich  ein 

Kontaktrahmen  27,  der  mit  den  Stahlachsen  23,  24 
verbunden  ist.  An  dem  Kontaktrahmen  27  befinden 
sich  die  Stifte  zur  Kontaktierung  der  Kontaktplatte 

25  9.  Im  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  7  und  8  sind  die 
Stifte  11  mit  dem  Kontaktrahmen  27  einstückig 
verbunden.  An  dem  Kontaktrahmen  27  sind 
Schnappverbindungen  zur  lösbaren  Verrastung  mit 
den  Stahlachsen  23,  24  vorgesehen.  Die  Schnapp- 

30  Verbindungen  bestehen  aus  Segmenten  28,  29,  die 
sich  über  einen  Winkelbereich  von  mehr  als  180° 
erstrecken.  Die  Öffnungsrichtungen  der  Schnapp- 
verbindungen  28  und  29  sind  um  90  °  versetzt.  Die 
Schnappverbindung  28  weist  nach  außen,  während 

35  die  Schnappverbindung  29  nach  vorne  weist.  Der 
Kontaktrahmen  27  wird  zunächst  von  hinten  her  mit 
seiner  Schnappverbindung  28  auf  der  Stahlachse 
23  verrastet.  Anschließend  wird  der  Kontaktrahmen 
27  um  die  Stahlachse  23  im  Uhrzeigersinn  ver- 

40  schwenkt,  bis  auch  die  Schnappverbindung  29  in 
die  zugehörige  Stahlachse  24  einrastet.  Zwischen 
den  Stiften  1  1  und  der  Kontaktplatte  9  befindet  sich 
die  Gummimatte  10.  Der  Kontaktrahmen  27  ist 
elastisch. 

45  Das  Dartsegment  4  liegt  mit  den  Stahlachsen 
23,  24  an  den  Stahlspeichen  1  an.  Der  Kontaktrah- 
men  27  ist  durch  die  Schnappverbindungen  28  und 
29  an  den  Stahlachsen  23  und  24  verrastbar  und 
lösbar  befestigt. 

50  Die  Fig.  9  und  10  zeigen  eine  Variante  der 
Ausführungsform  gemäß  Fig.  7  und  8.  Bei  der 
Variante  der  Fig.  9  und  10  ist  der  Kontaktrahmen 
27  elastisch;  eine  Gummimatte  ist  also  nicht  erfor- 
derlich.  Die  Abstützung  und  Rückstellung  des  Dart- 

55  Segmentes  erfolgt  dann  neben  der  Kontaktstelle. 
Bei  der  in  den  Fig.  9  und  10  dargestellten  Variante 
sind  an  der  Rückseite  des  Kontaktrahmens  27  topf- 
förmige,  an  der  Kontaktplatte  anliegende  Erhebun- 
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gen  30  vorgesehen,  in  deren  Mitte  sich  eine  den 
Trefferkontakt  auslösende  Kontakterhebung  31  bef- 
indet.  Die  Kontakterhebung  31  befindet  sich  also 
vor  der  Kontaktstelle  32  der  Kontaktplatte  9.  Im 
Bereich  der  topfförmigen  Erhebungen  30  liegt  der 
Kontaktrahmen  27  auch  in  Ruhestellung  des  Seg- 
ments  4  an  der  Kontaktplatte  9  an.  Nur  bei  Auftref- 
fen  eines  Wurfpfeils  löst  die  Kontakterhebung  31 
den  Trefferkontakt  aus. 

Die  Fig.  11  und  12  zeigen  eine  Variante  der 
Ausführungsform  gemäß  den  Fig.  7  und  8.  Der 
einzige  Unterschied  besteht  darin,  daß  bei  den  Fig. 
11  und  12  die  Stahlachsen  23,  24  verkürzt  sind. 

In  ähnlicher  Weise  zeigt  die  Variante  gemäß 
den  Fig.  13  und  14  eine  Abwandlung  der  Ausfüh- 
rungsform  gemäß  den  Fig.  9  und  10.  Der  einzige 
Unterschied  besteht  wiederum  darin,  daß  bei  der 
Ausführungsform  gemäß  den  Fig.  13  und  14  die 
Stahlachsen  23  und  24  gegenüber  der  Variante  der 
Fig.  9  und  10  verkürzt  sind. 

Eine  weitere  Ausführungsform  ist  in  den  Fig. 
15  bis  17  dargestellt.  Auch  hier  sind  in  den  Seg- 
menten  4  in  Querrichtung  verlaufende  Stahlachsen 
23,  24  vorgesehen,  die  die  Seitenwände  25  der 
Segmente  4  überragen  und  die  in  Langlöchern  der 
Speichen  1  begrenzt  verschieblich  gelagert  sind. 
Die  Segmente  4  besitzen  in  der  Nähe  der  Stahl- 
achsen  23,  24  nach  hinten  weisende  Zapfen  33,  an 
denen  jeweils  eine  elastische,  den  Trefferkontakt 
auslösende  Kontaktkappe  34  angeordnet  ist.  Jede 
Kontaktkappe  34  besitzt  einen  weiter  vorstehenden 
Bereich  35,  mit  dem  sie  sich  ständig  neben  der 
Kontaktstelle  36  an  der  Kontaktplatte  9  abstützt, 
und  einen  weniger  vorstehenden  Bereich  37,  der  in 
Ruhelage  von  der  Kontaktstelle  36  beabstandet  ist 
und  der  bei  einem  Treffer  den  Kontakt  auslöst.  Die 
elastische  Kappe  (Kontaktkappe)  34  ist  auf  dem 
Zapfen  33  befestigt.  Die  Kontaktkappe  34  stützt 
sich  neben  der  Kontaktstelle  36  ab  und  drückt  das 
Dartsegment  4  von  der  Leiterplatte  (Kontaktplatte) 
weg.  Eine  Gummimatte  wird  also  nicht  benötigt. 
Das  Dartsegment  liegt  ständig  unter  Vorspannung 
an.  Ein  geworfener  Pfeil,  der  auf  das  Dartsegment 
auftrifft,  bewegt  das  Dartsegment  4  zur  Leiterplatte 
(Kontaktplatte)  9.  Durch  die  seitliche  Abstützung 
der  Kontaktkappe  34  auf  deren  weiter  vorstehenden 
Bereich  35  wird  diese  elastische  Kontaktkappe  34 
vom  Zapfen  33  durchgewölbt  und  führt  so  mit 
ihrem  weniger  vorstehenden  Bereich  37  zur  Kon- 
taktierung  der  Kontaktstelle  36  auf  der  Kontaktplat- 
te  9.  Die  beschriebene  Kontaktierung  durch  eine 
elastische  Kontaktkappe  34  (ohne  Gummimatte)  ist 
mit  allen  Rückhaltemöglichkeiten  der  Dartsegmente 
4  kombinierbar. 

Die  Variante  der  Fig.  18  bis  20  besitzt  im 
Unterschied  zur  Ausführungsform  der  Fig.  15  bis 
17  verkürzte  Stahlachsen  23,  24. 

Bei  der  Ausführungsform  der  Fig.  21  bis  29 
sind  wiederum  Stahlachsen  23,  24  vorgesehen,  die 
in  den  Segmenten  4  in  Querrichtung  verlaufen.  Wie 
aus  Fig.  21  ersichtlich,  können  die  Stahlachsen  23 

5  abgekröpft  sein.  Die  Stahlachsen  23,  24  tragen 
federnde  Elemente  38,  die  aus  einem  ersten,  fe- 
dernden  Teilelement  39  bestehen,  das  in  Ruhelage 
unter  Vorspannung  an  der  Kontaktplatte  9  neben 
der  Kontaktstelle  36  (Fig.  23)  anliegt,  und  aus  ei- 

io  nem  zweiten  Teilelement  40,  das  in  Ruhelage  von 
der  Kontaktstelle  36  beabstandet  ist  und  das  bei 
einem  Treffer  den  Kontakt  auslöst.  Im  Ausfüh- 
rungsbeispiel  ist  auch  das  zweite  Teilelement  40 
elastisch.  Weiterhin  sind  die  federnden  Elemente 

15  38  rotationssymmetrisch.  Sie  bestehen  aus  gummi- 
artigen  elastischen  Körpern  aus  weichelastischem 
Kunststoff.  Die  federnden  Elemente  38  bestehen 
aus  zwei  verdickten  Bereichen  39,  40,  nämlich  dem 
ersten  Teilelement  39  und  dem  zweiten  Teilele- 

20  ment  40,  zwischen  denen  sich  ein  im  Durchmesser 
geringerer  Bereich  41  befindet.  Das  federnde  Ele- 
ment  38  liegt  in  der  Ruhelage  unter  Vorspannung 
an  der  Kontaktplatte  9  an,  und  zwar  im  Abstand 
von  der  Kontaktstelle  36.  Beim  Auftreffen  eines 

25  Wurfpfeils  42  in  ein  Loch  6  des  Segments  4  be- 
rührt  das  zweite  Element  40  die  Kontaktplatte  9  an 
der  Kontaktstelle  36.  Wie  aus  Fig.  22  ersichtlich, 
liegt  die  Stahlachse  23  auf  einer  wannenförmigen 
Vertiefung  43  der  Seitenwand  25  des  Dartsegments 

30  4  auf.  An  dieser  Lagerstelle  hat  die  Stahlachse  23 
also  eine  gewisse  Verschiebemöglichkeit.  Beim 
Herausziehen  des  Pfeiles  42  aus  dem  Segment 
stützt  sich  die  Stahlachse  an  der  Kante  44  der 
Speiche  1  ab.  Das  Segment  4  wird  auf  diese 

35  Weise  zurückgehalten.  Die  elastische  Rolle  38 
stützt  sich  mit  ihrem  großen  Durchmesser  39  ne- 
ben  der  Kontaktstelle  36  auf  der  Leiterplatte  9  ab; 
sie  stellt  das  Dartsegment  4  federnd  zurück  und 
hält  es  unter  Druck.  Ein  geworfener  Pfeil  42  ver- 

40  schiebt  das  Dartsegment  4  in  Richtung  zur  Leiter- 
platte  9,  wodurch  der  große  Durchmesser  39  der 
elastischen  Rolle  38  zusammengedrückt  wird  und 
der  kleine  Durchmesser  40  die  Kontaktstelle  36 
berührt  und  zur  Kontaktierung  führt.  Aus  der  Dar- 

45  Stellung  in  Fig.  22  wird  ersichtlich,  daß  nur  die 
Stahlachse  23  an  der  Speiche  1  anliegt,  nicht  aber 
das  Segment  4  bzw.  dessen  Seitenwand  25. 

Bei  der  Variante  der  Fig.  27  bis  29  sind  gegen- 
über  der  Ausführungsform  der  Fig.  21  bis  26  die 

50  Stahlachsen  23,  24  verkürzt. 
Eine  weitere  Ausführungsform  ist  in  den  Fig. 

31  bis  37  dargestellt.  Ein  beweglicher,  U-förmiger 
Schieber  45  umgreift  bzw.  hintergreift  die  Speiche 
1.  In  den  Schieber  45  ist  ein  Stift  46  eingepreßt. 

55  Der  Stift  46  durchgreift  beidseitig  sowohl  Führungs- 
nuten  47  der  Speichen  1  als  auch  Führungsnuten 
48  der  Seitenwände  25  der  Segmente  4.  Die  Füh- 
rungsnuten  47  der  Speichen  1  einerseits  und  die 
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Führungsnuten  48  der  Segmente  4  andererseits 
verlaufen  entgegengesetzt  L-förmig,  so  daß  die 
Stifte  46  der  Schieber  45  in  die  Führungsnuten  47 
der  Speichen  1  eingeführt  und  mit  den  Führungs- 
nuten  48  der  Segmente  4  verrastet  werden  können. 
In  der  Fig.  30  ist  die  verrastete  Position  gezeigt. 
Die  Dartsegmente  4  sind  verriegelt.  Die  Fig.  31 
zeigt  die  Stellung,  in  der  die  U-förmigen  Schieber 
45  mit  ihren  Stiften  46  in  die  Führungsnuten  47  der 
Speichen  1  eingesetzt  sind.  Die  Dartsegmente  kön- 
nen  dann  nach  unten  an  den  Stiften  46  vorbei  in 
Position  gebracht  werden.  Anschließend  wird  der 
Schieber  45  nach  links  geschoben,  so  daß  die  in 
Fig.  30  gezeigte  verrastete  Stellung  erreicht  wird. 
Die  Führungsnuten  47  der  Speichen  1  sind  nach 
unten  offen,  um  den  Schieber  einsetzen  zu  können 
(Fig.  31).  Anschließend  wird  der  Schieber  45  ganz 
nach  rechts  geschoben  (Fig.  31),  um  die  Segmente 
4  von  oben  bzw.  vorne  in  die  zugehörigen  Felder 
einschieben  zu  können.  Anschließend  wird  der 
Schieber  25  nach  links  bewegt,  so  daß  die  Seg- 
mente  4  durch  die  Stifte  46  verrastet  werden. 

Die  Fig.  38  bis  41  zeigen  eine  weitere  Ausfüh- 
rungsform.  Gleiche  Teile  sind  mit  denselben  Be- 
zugszeichen  wie  in  den  vorher  beschriebenen  Aus- 
führungsbeispielen  versehen,  so  daß  sie  nicht  er- 
neut  ausführlich  beschrieben  werden  müssen.  Zwi- 
schen  den  Reifen  2  sind  Segmente  4  axial  ver- 
schieblich  geführt.  An  der  hinteren,  den  Wurfpfeilen 
42  abgewandten  Seite  der  Segmente  4  bzw.  der 
Reifen  2  befindet  sich  die  Kontaktplatte  9;  wieder- 
um  dahinter  ist  die  Trägerplatte  8  angeordnet. 

Die  Segmente  4  besitzen  nach  hinten  weisende 
Zapfen  33  (bei  dem  in  der  Fig.  38  links  dargestell- 
ten  Segment  4  ist  dieser  Zapfen  33  aus  Gründen 
der  vereinfachten  zeichnerischen  Darstellung  weg- 
gelassen).  An  den  Zapfen  33  ist  eine  elastische, 
den  Trefferkontakt  auslösende  Kontaktkappe  34' 
angeordnet.  Die  Kontaktkappe  besitzt  drei  im  Drei- 
eck  angeordnete  Erhebungen  51,  mit  denen  sie 
bereits  im  Ruhezustand  unter  Vorspannung  an  der 
Kontaktplatte  9  anliegt.  Der  von  der  Kontaktkappe 
auszulösende  Kontakt  liegt  innerhalb  des  von  den 
Erhebungen  51  gebildeten  Dreiecks.  In  der  zeich- 
nerischen  Darstellung  der  Fig.  38  bis  40  sind  je- 
weils  nur  zwei  Erhebungen  51  zu  sehen,  da  die 
dritte  vor  der  Zeichenbene  liegt.  Die  Erhebungen 
51  sind  kugelförmig,  genauer  gesagt  teilkugelför- 
mig. 

An  ihrer  den  Wurfpfeilen  42  zugewandten  Seite 
besitzt  die  Kontaktkappe  eine  nach  vorne  weisende 
Nut  52,  die  durch  eine  Materialausnehmung  reali- 
siert  ist.  Die  Nut  52  ist  im  Querschnitt  etwa  halb- 
kreisförmig.  Sie  liegt  neben  dem  Zapfen  33  und 
erhöht  die  Elastizität  der  Kontaktkappe  34'. 

In  der  Fig.  39  befindet  sich  das  rechts  darge- 
stellte  Segment  4  in  Ruhestellung.  Es  ist  durch  die 
Kontaktkappe  34'  leicht  vorgespannt.  Das  in  der 

Fig.  39  links  dargestellte  Segment  4  ist  durch  den 
Wurfpfeil  42  nach  hinten  (in  der  zeichnerischen 
Darstellung  unten),  also  zur  Kontaktplatte  9  hin 
verschoben.  Die  Kontaktkappe  34'  ist  zur  Kontakt- 

5  platte  9  hin  verformt,  wie  durch  das  Bezugszeichen 
53  angedeutet.  Die  Kontaktkappe  34'  erzeugt  die 
Kontaktierung  durch  diese  Verformung. 

Die  Reifen  2  weisen  an  ihren  den  Wurfpfeilen 
42  zugewandten  Vorderseiten  jeweils  einen  keilför- 

io  migen  Auslauf  54  auf,  wobei  die  Keilspitze  nach 
vorne,  also  zu  den  Wurfpfeilen  42  hin,  zeigt.  Der 
keilförmige  Auslauf  54  ist  nach  vorne  hin  abgerun- 
det,  wie  durch  das  Bezugszeichen  55  angedeutet. 
Weiterhin  weist  der  keilförmige  Auslauf  54  zum 

15  Segment  4  hin  eine  Überdeckung  auf.  Der  Abstand 
D  der  gegenüberliegenden  äußeren  Ecken  des  keil- 
förmigen  Profils  ist  also  größer  als  die  Stärke  d  im 
übrigen  Bereich  der  Reifen  2  (und  auch  der  in  den 
Fig.  38  bis  40  nicht  zeichnerisch  dargestellten 

20  Speichen).  Die  keilförmigen  Überdeckungen  54 
sind  so  groß,  daß  eine  Verklemmung  des 
Wurfpfeils  42  zwischen  den  Reifen  2  (bzw.  den 
Speichen)  und  dem  zugehörigen  Segment  4  aus- 
geschlossen  ist.  Eine  Bewegung  der  Segmente  4 

25  nach  vorne  wird  allerdings  durch  die  Vorsprünge 
14  verhindert.  Ausgehend  von  den  Spitzen  56  sind 
die  keilförmigen  Ausläufe  44  in  Richtung  nach  hin- 
ten  nach  innen  abgerundet,  wie  durch  das  Bezugs- 
zeichen  57  angedeutet. 

30  Die  Speichen  1  und  die  Reifen  2  besitzen  an 
ihren  den  Wurfpfeilen  42  abgewandten,  hinteren 
Seiten  nach  innen  weisende  Erhebungen  58,  die 
kugelförmig  bzw.  teil-kugelförmig  ausgestaltet  sind. 
Diese  kugelförmigen  Erhebungen  (Verdickungen) 

35  58  am  hinteren  (in  der  Zeichnung  unteren)  Ende 
der  Speichen  bzw.  Reifen  verhindern  bei  wegge- 
klappter  Kontaktplatte  9  das  Herausfallen  der  Seg- 
mente.  Wie  in  der  Fig.  40  anhand  des  dort  links 
gezeigten  Segments  4  ersichtlich,  können  die  Seg- 

40  mente  4  auch  bei  weggeklappter  Kontaktplatte  9 
nicht  nach  hinten  (in  der  Zeichnung  der  Fig.  40 
unten)  herausfallen.  Es  ist  gleichwohl  möglich,  die 
Segmente  zu  entfernen:  Durch  Durck  auf  die  Seg- 
mente  4  von  der  Wurfpfeil-Seite  her  weichen  die 

45  Rippen  (Speichen  1  und  Reifen  2)  seitlich  aus,  und 
die  Segmente  4  können  ausgewechselt  werden. 

Patentansprüche 

50  1.  Wurfpfeil-Scheibe,  bestehend  aus 
einem  Gerüst  mit  Speichen  (1)  und  Reifen  (2), 
die  zwischen  sich  eine  Vielzahl  von  Feldern  (3) 
begrenzen,  in  denen  jeweils  ein  federbelaste- 
tes  Segment  (4)  axialverschieblich  geführt  ist, 

55  und  einer  Kontaktplatte  (9)  mit  Kontakten  zur 
Anzeige  von  Treffern  für  jedes  Segment  (4), 
wobei  jedem  Segment  (4)  mindestens  ein  Stift 
(11)  zur  Kontaktierung  der  Kontaktplatte  (9)  bei 

7 
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einem  Treffer  zugeordnet  ist, 
gekennzeichnet  durch 
eine  zwischen  der  Kontaktplatte  (9)  und  der 
Rückseite  der  Segmente  (4)  angeordnete 
Gummimatte  (10) 
und  eine  zwischen  der  Gummimatte  (10)  und 
der  Rückseite  der  Segmente  (4)  angeordnete 
Adapterplatte  (12),  die  Freimachungen  (13) 
aufweist,  die  von  den  Stiften  (11)  durchsetzt 
werden  und  in  denen  die  Stifte  (11)  geführt 
sind. 

2.  Wurfpfeil-Scheibe  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Adapterplatte  (12) 
seitliche  Vorsprünge  (14)  aufweist,  mit  denen 
sie  sich  an  den  Speichen  (1)  und/oder  Reifen 
(2)  des  Gerüsts  abstützt. 

3.  Wurfpfeil-Scheibe  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Adapterplatte 
(12)  zumindest  teilweise  im  Abstand  (b)  von 
der  Gummimatte  (10)  angeordnet  ist,  vorzugs- 
weise  gekennzeichnet  durch  mindestens  einen 
an  der  Rückseite  der  Adapterplatte  (12)  paral- 
lel  zu  dieser  verlaufenden  Drahtbügel  (15),  der 
ein  Langloch  (16)  des  Stifts  (11)  durchsetzt, 
ferner  vorzugsweise  gekennzeichnet  durch  an 
der  Adapterplatte  (12)  vorgesehene,  die  Draht- 
bügel  (15)  aufnehmende  Haken  (17). 

4.  Wurfpfeil-Scheibe  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stifte  (11)  mit  den  Segmenten  (4) 
einstückig  verbunden,  vorzugsweise  an  diese 
angespritzt  sind. 

5.  Wurfpfeil-Scheibe  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stifte  (20)  mit  den  Segmenten  (4)  nicht 
einstückig  sind  und  mit  ihrer  Vorderseite  (21) 
an  der  Rückseite  (22)  der  Segmente  (4)  anlie- 
gen. 

6.  Wurfpfeil-Scheibe  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Speichen  (1)  und/oder  Reifen  (2)  an 
ihrer  den  Wurfpfeilen  (42)  zugewandten  Vor- 
derseite  einen  keilförmigen  Auslauf  (54)  auf- 
weisen,  der  vorzugsweise  nach  vorne  hin  ab- 
gerundet  (55)  ist  und/oder  der  vorzugsweise 
zum  Segment  (4)  hin  eine  Überdeckung  auf- 
weist. 

(58)  besitzen,  die  vorzugsweise  kugelförmig 
sind. 

8.  Wurfpfeil-Scheibe  nach  einem  der  vorherge- 
5  henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  jedem  Segment  (4)  mindestens  ein  Stift 
(11)  zur  Kontaktierung  der  Kontaktplatte  (9)  bei 
einem  Treffer  zugeordnet  ist,  daß  in  den  Seg- 
menten  (4)  in  Querrichtung  verlaufende  Stahl- 

io  achsen  (23,  24)  vorgesehen  sind,  die  die  Sei- 
tenwände  (25)  der  Segmente  (4)  überragen 
und  die  in  Langlöchern  der  Speichen  (1) 
und/oder  Reifen  (2)  begrenzt  verschieblich  ge- 
lagert  sind,  wobei  die  Stahlachsen  (23,  24)  mit 

15  den  Segmenten  (4)  vorzugsweise  durch  eine 
Preßpassung  verbunden  sind  und  wobei  an 
den  Lagerstellen  der  Stahlachsen  (23,  24)  in 
den  Seitenwänden  (25)  der  Segmente  (4)  vor- 
zugsweise  versteifende  Erhebungen  bzw.  An- 

20  formungen  (26)  vorgesehen  sind,  wobei  vor- 
zugsweise  die  Stahlachsen  (23,  24)  die  Spei- 
chen  (1)  und/oder  Reifen  (2)  nur  um  weniger 
als  die  Toleranz  der  Segmente  (4)  innerhalb 
der  Felder  (3)  überragen. 

25 
9.  Wurfpfeil-Scheibe  nach  Anspruch  8,  gekenn- 

zeichnet  durch  einen  mit  den  Stahlachsen  (23, 
24)  verbundenen  Kontaktrahmen  (27),  an  dem 
die  Stifte  (11)  zur  Kontaktierung  der  Kontakt- 

30  platte  (9)  vorzugsweise  einstückig  angeordnet 
sind,  wobei  vorzugsweise  an  dem  Kontaktrah- 
men  (27)  Schnappverbindungen  (28,  29)  zur 
lösbaren  Verrastung  mit  den  Stahlachsen  (23, 
24)  vorgesehen  sind. 

35 

40 

45 

7.  Wurfpfeil-Scheibe  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  55 
daß  die  Speichen  (1)  und/oder  Reifen  (2)  an 
ihren  den  Wurfpfeilen  (42)  abgewandten,  hinte- 
ren  Seiten  nach  innen  weisende  Erhebungen 
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